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ZUR ZUSAMMENSETZUNG DER MG-CALCITISCHEN HARTTEILE REZENTER 
SEE-UND SCHLANGENSTERNE 

K. Müller & D. K. Richter, Bochum 

42 Individuen von Ophiuroideen (Schlangensterne) und 
48 Individuen von Asternideen (Seesterne) rezenter Mee
resbereiche wurden hinsichtlich ihrer Skelettzusammen
setzung vor allem röntgendiffraktametrisch untersucht 
(Methodik s. RICHTER, 1984). Neben drei Lokalitäten 
der Ägäis (Lesbos, Palea Epidavros und Ag. Theodori; 
mittlere jährliche Temperatur des Oberflächenwassers: 
190C) konnten Exemplare aus dem Übergangsbereich Är
melkanal/ Atlantik (Roscoff/Bretagne; 12,50C) und aus 
der Nordsee (Helgoland; 11 OC) berücksichtigt werden. 
Bei den aus 1-3 m Wassertiefe im Sommer beprobten S tei
len wich die zeitgleich gemessene Wassertemperatur na
türlich vom Jahresmittel ab, während bei den Lokalitäten 
in 10-30 m Wassertiefe die im Sommer (Ägäis) bzw. im 
Winter (Roscoff) gemessenen Daten mit den Jahresmitteln 
übereingestimmt haben. 

Der mögliche Einfluß der Wachstumszeit bzw. 
-geschwindigkeit (vgl. WEBER, 1973) auf die Zusam
mensetzung der Skelette wird nachfolgend nicht disku
tiert. Generell erfolgt der Skelettaufbau im gesamten Jahr, 
wobeijedoch die Wachstumsraten im Sommer gegenüber 
dem Winter meist höher sind (SWAN, 1966). 

Folgende Ergebnisse konnten erzielt werden (1-4): 
(1) Der Mg-Einbau in die Skelette der Stelleroidea ist wie 
bei den Echinoidea art- bzw. gattungsspezifisch, was mit 
den Untersuchungen von CLARKE & WHEELER 
(1922), CHA VE (1954) und WEBER (1969, 1973) im Ein
klang steht Unter den Ophiuroideen von Roseoff (Bretag
ne) baut Ophioeomina nigra mit 10.6-11.8-12.7 Mol-% 
MgC03 (Minimum-Mittelwert-Maximum) deutlich mehr 
Mg ins Skelett ein als eine nicht näher bestimmte Art von 
Ophiura mit 4.2-4.7-5.7 Mol-% MgC03. Bei den Astern
ideen derselben Lokation unterscheidet sich Echinaster 
sepositus mit 11.7-12.0-12.3 Mol-% MgC03 von Aste
rias rubens mit 8.3-9.1-10.8 Mol-% MgC03. 

(2) Die vorwiegend aus Einkristallen zusammengesetzten 
Skelettelemente (BECHER, 1914) von Einzelindividuen 
der Stelleroidea (Schlangen- und Seesterne) unterscheiden 

sich im Gegensatz zur Verteilung bei Einzelindividuen der 
Echinoidea (neueste Übersicht RICHTER, 1984) hinsicht
lich des Mg-Gehaltes nicht(vgl. WEBER, 1969: 545).Bei 
den Schlangensternen wurden Scheibenplatten, Mund
platten, Ambulacralwirbel, Armplatten und Stacheln be- · 

rücksichtigt, während bei den Seesternen Werte von Am
bulacralplatten, Adambulacralplatten, Marginalplatten, 
Stacheln, Mundplatten, Terminalplatten undPaxillen mit
einander verglichen wurden. Beispielhaft folgt eine Aufli
stung der Zusammensetzung von Skelettelementen zweier 
Individuen (A, B) von Astropecten aranciacus aus der 
Ägäis bei Lesbos): 

Skelettelement 

Mol-% MgC03 

Min. i Max. 

Marginalplatten (Arrnspitzen- AS) A: 12.4 - 12.7 - 13.0 
B: 12.6 - 13.1 - 13.6 

Marginalplatten (Armansatz- AA) A: 13.0 - 13.5 - 14.0 
B: 12.6 - 13.3 - 14.0 

Ambulacralplatten (AS) 

Ambulacralplatten (AA) 

Stacheln 

Mundplatten 

Paxillen 

Stachelspitzen 

Stachelenden 

A: 13.0 - 13.2 - 13.6 
B: 13.3 - 13.6 - 14.0 
A: 13.0 - 13.1 - 13.3 
B: 12.6 -13.6 - 14.5 
A: 13.0 - 13.5 - 14.4 
B: 13.3 - 13.9 - 14.5 
A: 13.0 -13.2 - 13.3 
B: nicht gemessen 

A: 12.6 - 13.4 - 14.4 
B: 12.6 - 13.5 - 14.4 
A: 13.3 - 13.7 - 14.4 
B: 13.6 - 13.9 - 14.0 
A: 12.4 - 12.9 - 13.3 
B: 12.6 - 13.1 - 13.6 

Zur geringen Variation der Mg-Zusammensetzung 
bei den Skelettelementen eines Individuums passen die re
lativ schlanken Röntgenreflexe von Armen (erstes Arm
drittel= Armspitze) der Stelleroideen. Während stöchi
ometrisch zusammengesetzte Karbonate Viertelwerts-
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Abb.1: 

Beziehung zwischen röntgendiffraktametrisch bestimmtem Mg-Gehalt von Armspitzen der Stelleroidea (Mittelwerte) und 
der mittleren Jahrestemperatur des Oberflächenwassers der jeweiligen Probenlokalität (11 oc- Helgoland, 12,5°C- Ros
coff, 190C - Ägäis bei Lesbos!Palea Epidavros/Ag. Theodori). Linien= Regressionsgeraden nach CHAVE, 1954. 

breiten des Hauptreflexes (104) um 5 mm bei einer Halb
wertsbreite des (100)-Quarzreflexes von 3,1 mm ergeben 
(RICHTER, 1984: 21), liegen die entsprechenden Werte 
der unter (1) und (3) berücksichtigen Arme vorwiegend 
zwischen 4,9 und 5,5 mm und nur ausnahmsweise bei ma
ximal 6,0 mm. 

(3) Der Mg-Einbau in die Skelette der Stelleroidea wird 
außer durch physiologische Faktoren ( vgl. Punkt 1) beson
ders durch die Wassertemperatur gesteuert. Wie bei den 
Echinoidea ist der Mg-Gehalt in den Skeletten der Stelle
roidea mit der Wassertemperatur der jeweiligen Lokalität 
positiv korreliert (Abb. 1; vgl. CHA VE, 1954 u. WEBER, 
1973). Die Abweichung des Trends der Neuuntersuchung 
von den Ergebnissen von CHA VE (1954) ist besonders 
methodisch bedingt, da die Methodik von CHA VE (1952) 
zu hohen Mg-Werten gegenüber derjenigen von RICH
TER (1984: 15f) führt. 
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(4) Die Bruchflächen der Stelleroidenskelette sind mu
schelig ausgebildet. Es ist ein ähnlich anormales Kristall
gitter wie bei den Hartteilen der Echinoidea (RICHTER, 
1984; KÜRMANN, 1986; KÜRMANN et al., 1986) gege
ben. Das bezüglich der C03-Gruppen anomale enge Gitter 
rezenter Stelleroidea wird durch eine kurzzeitige Tempe
rung (2000C über 2 Tage) aufgehoben, wie Beispiele von 
Astropecten aranciacus aus der Ägäis bei Ag. Theodori 
(Korinthas) zeigen: 

�104> in A vor Temperung �104> in A nach Temperung 

2.995 3.000 

2.995 2.999 

2.994 2.999 



Ein anomaler Kristallaufbau der Skelettelemente, 
der in der Natur während der frühen Diagenese aufgeho
ben wird (RICHTER, 1984: 17), scheint insgesamt für die 
Echinodermata charakteristisch zu sein. Dies ist für die 
S telleroidea gegenüber den Echinoidea erstaunlich, da die 
Skelettelemente - beispielsweise im Gegensatz zu den See
igelgehäusen- nur durch relativ weite "Brücken" organi
scher Substanz miteinander verbunden sind, wodurch kei
ne Notwendigkeit für eine besondere Stabilisierung der 
Mg-calcitischen Skelette zu bestehen scheint 
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